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Hl. Stanisław Kazimierczyk 
– Apostel der Eucharistie

LLieber Besucher, Deine Fröm-ieber Besucher, Deine Fröm-
migkeit, Dein Wissensdurst migkeit, Dein Wissensdurst 
oder Deine Neugierde haben oder Deine Neugierde haben 

Dich hierher geführt. Du bestaunst die Dich hierher geführt. Du bestaunst die 
Schönheit dieses Gotteshauses. Beach-Schönheit dieses Gotteshauses. Beach-
te bitte auch, dass außer den Kunst- und te bitte auch, dass außer den Kunst- und 
Kulturdenkmälern in diesen Mauern auch Kulturdenkmälern in diesen Mauern auch 
wundertätige Bilder und der Leichnam wundertätige Bilder und der Leichnam 
des Hl. Stanisław Kazimierczyk, eines des Hl. Stanisław Kazimierczyk, eines 
Wundertäters, aufbewahrt werden.”Wundertäters, aufbewahrt werden.”
Dieser Prediger, Beichtvater und Erzie-Dieser Prediger, Beichtvater und Erzie-
her der Novizen wird seit Jahrhunderten her der Novizen wird seit Jahrhunderten 
in Krakau und im Krakauer Kazimierz, in Krakau und im Krakauer Kazimierz, 
vor allem aber im Kloster der Regular-vor allem aber im Kloster der Regular-
kanoniker, verehrt. 1993 wurde er als kanoniker, verehrt. 1993 wurde er als 
Seliger zur Ehre der Altäre erhoben. Seliger zur Ehre der Altäre erhoben. 
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Ein Kind, von hochbetagten, 
gottesfürchtigen Eltern, aufgrund ihrer 
Gebete ihnen von Gott geschenkt…

Am 27. September 1433 hat-

te die gottesfürchtige Jadwiga, 

Ehefrau des Ratsherren Ma-

ciej Sołtys aus Kazimierz, 

im fortgeschrittenen Al-

ter einem Sohn das Leben 

geschenkt, dem man bei 

der Hl. Taufe den 

Namen Stanisław 

gab. Diesen Na-

men hatte 

der Neu-

g eb o re n e 

gleichsam 

sich selbst ge-

geben, denn 

er wurde am 

Gedenktag der 

Ü b e r t rag ung 

der Reliquien des 

Hl. Stanisław, 

des Krakauer Bi-

schofs und Mar-

tyrers von der 

Skałka, in das 

Wawelschloss, ge-

boren.Über Kind-

heit und Jugend 

des zukünft i-

gen Heiligen 

gibt es nur 

wenige In-

formationen. 

Er stammte aus 

einer bürgerlichen Familie. 

Sein Vater, Maciej Sołtys, ein 

Weber, war auch mehrere 

Jahre hindurch Vorste-

her der Stadtgerichte. 

Um dieses Amt beklei-

den zu können, mußte er 

gebildet sein. Höchst-

wahrscheinl ich 

kannte er neben 

seiner Mutter-

sprache auch 

Deutsch und 

Tschechisch 

– Angehörige 

dieser Sprach-

gruppen wohn-

ten im 15 Jh. in Ka-

zimierz. Die Mutter 

von Stanisław war 

eine gottesfürch-

tige Frau, die 

sich im religi-

ösen Leben der 

Fronleichnam 

Pfarrei enga-

gierte. Sie gehörte 

der Bruderschaft  

des Allerheilig-

sten Sakraments 

an und erfüllte 

gewissenhaft  die 

ihr durch diese 

Zugehörigkeit 
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Am 10. September 1651 begaben sich Seine 
Durchlaucht, Herr Adam Bosowski, Hofherr 
des Sohnes seiner Majestät, König Władysławs, 
und seine Ehefrau zum Grabe des Hl. Stanisław 
Kazimierczyk, um vier Tage und Nächte lang 
Dankgebete ihm darzubringen, weil sie ihr Töch-

terchen Eva, dem Blut aus den Augen getreten 
war, dank der Fürbitte des Heiligen Stanisław 
Kazimierczyk genesen vorfanden, nachdem sie 
aus der Fronleichnamkirche zurückgekehrt wa-
ren. Dafür brachten sie dem gütigen Gott ewigen 
Dank und Ehre entgegen.

auferlegten Pfl ichten. Dazu 

gehörten u. a. auch die re-

gelmäßige Teilnahme an den 

Bruderschaft sandachten, der 

Empfang der Hl. Sakramente 

und die besondere Verehrung 

der Gottesmutter. Die älte-

sten biographischen Überlie-

ferungen aus dem Leben des 

Hl. Stanisław berichten, dass 

Jadwiga Sołtys erst im hohen 

Alter die Freude der Mutter-

schaft  erfuhr. Sie erzog ihr 

einziges Kind, das sie von der 

Gottesmutter erfl eht hatte, zu 

einer besonderen Verehrung 

und Liebe zu Maria. Ihre Be-

mühungen zeitigten reiche 

Frucht. Die Hagiographen be-

tonen die außergewöhnliche 

Verehrung der Gottesmutter 

durch den kleinen Stanisław. 

Er hatte noch nicht sprechen 

gelernt, da folgte er schon dem 

Beispiel seiner frommen Mut-

ter, kniete von selbst vor dem 

Bild der Gottesgebärin und fal-

tete seine Händchen zum Ge-

bet. Das erste, was er lesen und 

schreiben konnte, war ´Maria´.

Neben dem Elternhaus hat-

ten Kirche und Pfarrei prä-
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genden Einfl uß auf die Fröm-

migkeit des Jungen. In der 

Fronleichnamkirche wurde er 

getauft . Hier erhielt er seinen 

ersten Unterricht und nahm 

an den Andachten teil. Damals 

wurde wahrscheinlich schon 

die Grundlage zu jenem Schritt 

gelegt, den Stanisław ein paar 

Jahre später vollzogen hatte, vor 

dem Altar seiner Pfarrkirche 

die Ordensgelübde abzulegen 

und in das bei der Kirche gele-

gene Kloster einzutreten.

Voher absolvierte der Jüng-

ling die Akademie. Um 1450 

begann Stanisław die erste 

Etappe der höheren Ausbil-

dung, das artium, und berei-

tete sich auf das eigentliche 

Studium vor. Es war die Blü-

tezeit der Akademie, an der 

die hervorragensten Wissen-

schaft ler unterrichteten, die 

sich um die Entwicklung der 

polnischen Wissenschaft  ver-

dient gemacht hatten, wie z.B. 

Paweł Włodkowic, Stanisław 

aus Skalbumierz, oder auch 

spätere Heilige wie z.B. Jan 

Kanty. In Anbetracht seiner 

Frömmigkeit ist es nicht ver-

wunderlich, dass aus den vier 

Fachbereichen der Akademie 

– Philosophie, Jura, Medizin 

und Th eologie – Stanisław 

sich für die letztere entschied. 

Wie der bereits zitierte Pfar-

rer Augustin Błachut schrieb: 

Er machte so große Fortschrit-

te im Studium, dass, wie seine 

Biographen aus dem 17. Jh. be-

zeugen, er den Doktorgrad der 

Th eologie erwarb. Aber noch 

bekannter wurde seine Marien-

andacht.

6
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Verachtung weltlichen Ruhms…

Ihre Durchlaucht, Fürstin Czartoryska, 
Kammerfrau aus Krakau, hatte auf die 
Fürbitte des Hl. Stanisław Kazimierczyk 

hin eine leichte und schnelle Geburt. Ihren 
Sohn empfahl sie zum Zeitpunkt ihrer Nie-
derkunft aus Dankbarkeit dem Heiligen. 

Der Abschluss der Akademie 

mit dem Grad der Bac-

calaureats der Th eologie wies 

Stanisław als einen gebildeten 

Menschen aus. Ihm standen alle 

Wege off en, sowohl eine weltli-

che, als auch eine kirchliche Kar-

riere anzustreben, Reichtum und 

Würden zu erlangen. Der junge 

Th eologe wählte keine dieser 

verlockenden Möglichkeiten. Im 

Alter von 23 Jahren trat er dem 

Orden der Regularkanoniker im 

Kazimierz - Kloster bei, in des-

sen Schatten er seine Kindheit 

verbracht und wo seine geistliche 

Formung begonnen hatte. Vor 

der ewigen Profess lag ein Jahr 

Noviziat. Während dieser Zeit 

erwies er sich als besonders be-

scheiden, demütig und voll Eifer 

zu jeglichem Dienst bereit, hin-

gebungsvoll im Gebet und streng 

zu sich selbst. In seinem Auft reten 

bescheiden und arbeitsam, hielt 

er streng das Schweigen. Von der 

Komplet bis zur Prim am frühen 

Morgen sprach er mit keinem, ein-

zig vertieft  in himmlischer Medita-

tion. Obwohl er im Vergleich zu 

einem Teil seiner Mitbrüder älter 

und gebildeter war, gab er sich 

nicht den Anschein, sich über 

sie erheben zu wollen. Am Ende 

des Noviziats legte Stanisław die 

ewigen Gelübde ab. Nach einem 

oder zwei weiteren Jahren erhielt 

er die Priesterweihe. Nach der im 

Kloster üblichen Gepfl ogenheit 

bereitete sich  der neugeweihte 

Priester fünf Jahre lang darauf vor, 

in der Seelsorge zu wirken. Diese 

Zeit verbrachte der künft ige Hei-

lige höchstwahrscheinlich in der 

klösterlichen Schreibstube, dem 

Skriptorium, wo er seine hervor-

7
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ragenden Lateinkenntnisse nutz-

bringend anwenden konnte. Als 

akademisch gebildeter Th eologe 

führte er wahrscheinlich auch die 

jungen Novizen in die elementa-

ren Grundlagen des geweihten 

Lebens ein - der Glaubensleh-

re, der Lateinkenntnis und des 

liturgischen Gesangs. Er trieb 

auch seine eigene Vorbereitung 

zur priesterlichen Arbeit voran, 

studierte die Schrift en der Kir-

chenväter, die Ordensregel und 

andere frommen Werke. Seine 

Biographen bestätigen überein-

stimmend, dass die Feier der 

Hl. Messe, deren Mysterium er 

intensiv durchlebte, von großer 

Bedeutung für ihn war. Mit ihr 

begann er auch den Tag.

Im zarten Alter von neunzehn Jahren wurde 
des ruhmreichen Herrn Aleksander Ma-
nikowski Stieftochter, Annas, seiner Frau 
Tochter, Namens Agnes von einem schweren 
Fieber befallen. Schwach und vom Fieber 
ausgezehrt hatte sie kaum sprechen können. 
Sie wurde mit Hl. Öl gesalbt.  Ihre Eltern 
opferten am Grab des Hl. Stanisław Ka-
zimierczyk eine Hl. Messe für sie auf, wäh-

renddessen hielten die Leidgeprüften kniend 
brennende Kerzen. Sofort besserte sich ihr 
gesundheitlicher Zustand, bald wurde sie mit 
Gottes Hilfe geheilt.  A.D. 1665, am 4. Juli, 
einige Wochen nach diesen Ereignissen, er-
krankte auch der bereits erwähnte Herr 
Manikowski. Als er sich in einer Hl. Mes-
se dem Hl. Stanisław empfahl, genas er so-
gleich und blieb gesund.

8

przewodnik_kazimierczyk_niem.ind8   8przewodnik_kazimierczyk_niem.ind8   8 2010-02-06   13:24:182010-02-06   13:24:18



Stanisław sammelt neue Verdienste 
für den Himmel…

FFünf Jahre nach seiner 

Priesterweihe erhielt 

Stanisław eine neue 

Aufgaben, die er mit Eifer 

und Sorgfalt anging. In der 

Kirche wurde er zum Prediger 

und Beichtvater berufen, im 

Kloster sollte er die Novizen 

unterrichten und den Regens 

vertreten. Es waren Aufgaben, 

die ihm viel Zeit, Aufopfe-

rung und Hingabe abverlang-

ten. Besonders als Prediger 

bewirkte er vieles – seine von 

der Kanzel an die Gläubigen 

gerichteten Worte übten eine 

große Wirkung auf die Zu-

hörer aus. Er erklärte ihnen 

die Glaubenswahrheiten, in-

formierte sie über das Leben 

und Wirken der Heiligen 

und gab ihnen Wegweisun-

gen für ihr Leben. Nirgends 

sonst konnten die Gläubi-

gen all dies fi nden. Stanisław 

war sich dessen bewusst und 

bereitete sich gewissenhaft  

auf seine Predigten vor. 1944 

verbrannten seine Predigt-

manuskripte in der National-

bibliothek – ein nicht wieder 

gutzumachender Verlust. Sei-

ne Biographen berichten, dass 

er mit seinen glühenden und 

A.D. 1671 erkrankte Fräulein Anna Jagodynka 
schwer an einem Brustleiden, zu dem sich auch ein 
starker Husten gesellte. Dieser Zustand währte 
vier Jahre und länger. Nachdem sie sich dem Hl. 
Stanisław Kazimierczyk an dessen Grab aufge-
opfert hatte und dort die Hl. Messe andächtig hör-
te, war der Schmerz  wie von selbst verschwunden. 
Aus Dankbarkeit schrieb sie folgende Zeilen.

Früher humpelnd, taub und blind, dank 
dem Hl. Stanisław Kazimierczyk ge-
nesen.

9
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enthusiastischen Predigten 

eine große Anzahl von Seelen 

gewann, denn alles, was aus 

seinem Munde kam, erhob die 

Seele und heiligte die Getauf-

ten (...). Was nicht allen gefi el, 

daß er mutig die Vergehen der 

Menschen off enlegte.

Seine Predigten trugen 

maßgeblich zur Glabens-

bildung der Einwohner von 

Kazimierz bei, genau wie er 

als Erzieher den Intellekt und 

die geistliche Gesinnung der 

Novizen prägte. Eine seiner 

Hauptaufgaben war es, die 

jungen Priesteranwärter mit 

der Geschichte des Ordens, 

seiner Regel und seinem Cha-

risma bekannt zu machen. Er 

tat dies mit großer Freude, 

Überzeugung und zugleich 

mit Klugheit und Wertschät-

zung für seine jüngeren Mit-

brüder, so dass sie ihm großes 

Vertrauen schenkten und Re-

spekt zollten. Vertrauen und 

Respekt gründeten darin, dass 

er nicht nur mit Worten, son-

dern mit dem Zeugnis seines 

ganzen Lebens die Wahrheit 

der von ihm weitergegebene 

Lehre bekräft igte.

Tagsüber durch häufige Selbstkasteiung 
die Schande des früheren Lebens gesühnt.

Den kranken Bruder Nikołaj  besuchte 
der Heilige und befreite ihn vom Tod.

Die Sterbenden und Kranken vor dem 
Tod kraft seiner Stimme gerettet.

10
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Das ganze Leben des Hl. 

Stanisław war seit sei-

ner frühesten Jugend  

durch einen tiefen Glauben an 

und eine Begeisterung und Lie-

be für das Allerheiligsten Sa-

krament geprägt. Diese Art der 

Frömmigkeit hatte er von seiner 

Mutter geerbt, eines frommen 

Mitglieds der Bruderschaft  des 

Allerheiligsten Sakraments, die 

die Verehrung der Eucharistie 

am Fronleichnamfest für ihre 

wichtigste Aufgabe ansieht. 

Von Hause aus in dieser Praxis 

unterwiesen, verehrte er hin-

gebungsvoll das Kreuz Christi 

und berachtete ausgiebig sein 

Leiden. Dieses frühkindliche 

Verlangen war der Grund für 

seine Entscheidung für ein Le-

ben in einem kanonisch errich-

teten Orden als einer Gemein-

schaft , in der er seine Berufung 

Die Mutter nachahmend, ahmte er ihren 
geliebten Sohn nach… 

11
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verwirklichen konnte - unter 

der Regel der Regularkanoni-

ker Jesus Christus im Allerhei-

ligsten Sakrament zu verehren.

Der Hl. Stanisław war auch 

ein glühender Verehrer der 

Gottesmutter und des Hl. 

Stanisław, seines Namenspa-

trons. Stanisław hatte die from-

me Angewohnheit, an jedem 

Freitag den Gottesdienst in der 

Kirche an der Skałka zu besu-

chen, um sich dort dem Schutz 

der Gottesmutter und seines Na-

menspatrons anzuempfehlen. An 

einem Tag, als er in glühendem 

Gebet versunken war, erschien 

ihm die Allerheiligste Jungfrau 

Maria mit dem Kinde auf dem 

Arm und mit dem Hl. Stanisław 

und einer großen Schar von En-

geln und wandte sich an ihn mit 

diesen Worten: Ich freue mich, 

mein Sohn Stanisław, über dei-

ne so überaus große Andacht, 

mit der du mich und den Hl. 

Stanisław, deinen Namenspa-

tron, unaufh örlich verehrst. 

Daher sage ich dir, mache wei-

ter und sei standhaft , dich wird 

nämlich in der Gemeinschaft  

der Heiligen ein reicher Lohn im 

Himmel erwarten.

Stanisław war erstaunt, zu-

gleich aber erfüllte eine beglük-

kende Seligkeit sein Herz, und er 

seufzte: „Und wie verdiene ich es, 

dass die Mutter meines Gottes 

zu mir kam?” Dieses Ereignis 

berichten einstimmig alle Bio-

graphen von Stanisław. Viele 

Bilder halten diese Vision fest.

Kazimierczyks Frömmigkeit 

richtete sich nach dem Wort 

Christi aus: Was ihr einem mei-

ner Brüder getan habt, das habt 

ihr mir getan. Seine Fürsorge 

galt den Armen und Kranken. 

Dem Betenden erschien die Jungfrau Ma-
ria in Begleitung des Hl. Stanisław

Dem Betenden erschien die Jungfrau 
Maria in Begleitung des Hl. Stanisław

12
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Nach Pfarrer Stefan Ranatho-

wicz, einem seiner Biographen, 

war Stanisław besonders auf-

merksam den Armen gegen-

über. Er verachtete keinen von 

ihnen und schmeichelte den Rei-

chen nicht, von weltlichem Stre-

ben war er frei ... Man berichtet, 

dass er während der Fastenzeit 

sein Essen den Armen überließ 

und sich selbst mit beschei-

dener Nahrung zufriedengab. 

Ganze Nächte verharrte er im 

Gebet. Mit seinem Leben gab 

er ein Beispiel allen, die ihm be-

gegneten, wobei er selbst weiter 

bescheiden, sanft mütig und 

besonnen blieb und dadurch 

bei seinen Zeitgenossen keinen 

Neid weckte.

Durch seinen intensiven Ein-

satz und seine kräft ezehrenden 

asketischen Übungen verlor 

der Hl. Stanisław seine Ge-

sundheit. Im Alter von 56 Jah-

ren wurde er krank. Bald war 

allen klar, dass er nicht mehr 

genesen würde. Aber auch 

auf dem Sterbebett verließ ihn 

sein glühender Glaube nicht: 

Krzysztof Łoniecki beschreibt 

dies folgendermaßen: ..mit glü-

hendem Gebet empfahl er sich 

der großen Barmherzigkeit des 

Herrn, bis dem Betenden Chri-

stus, wie bei seiner Auferstehung 

mit den fünf Wundmalen ge-

zeichnet, erschien, in Begleitung 

der Allerheiligsten Jungfrau, in 

einem sehr hellen Licht, und mit 

einer großen Anzahl von vor al-

lem polnischer Heiliger, und ihm 

Erleichterung brachte...

Der Hl. Stanisław starb am 3. 

Mai 1489. Beerdigt wurde er im 

Presbyterium neben dem Altar 

der Hl. Maria Magdalena, an 

der Stelle, wo sich gegenwärtig 

das Chorgestühl befi ndet.

Am 2. Mai A.D. 1681 brachte die Krakauer 
Ratsfrau Teresa Nantela ihr Söhnchen Anto-
ni zum Grabe des Sel. Stanisław Kazimierczyk 
und bat inständig um die Feier einer Hl. Messe 
als Dank an Gott für die Gnade, dass sie ihren bei-
nahe verstorbenen Sohn gesund zurückbekommen 
hatte. Sogleich wurde von den Pfarrern der Ge-
meinde eine Hl. Messe gefeiert, aber sofort schick-
te man zu den Bernhardinern, um einen Pater 
holen zu lassen. Pater Ludwik Latocki, ein betag-
ter Ordensmann, kam, der berichtete, er habe sich 
bereits mehrere Male angeschickt, die Hl. Mes-
se zu besuchen, jedoch wurde dies durch irgend-
welche Schwierigkeiten immer wieder verhin-
dert. Erst als er in der ewigen Fronleichnamskir-
che das gesunde Kind erblickte, rief er mit der ihm 
eigenen Bewunderung aus: Es gibt in der Tat ei-
nen Grund, Gott zu danken. Denn das am Grab des 
Sel. Stanisław aufgeopferte Kind habe ich gestern 
noch sterbend gesehen. 

13

przewodnik_kazimierczyk_niem.ind13   13przewodnik_kazimierczyk_niem.ind13   13 2010-02-06   13:24:412010-02-06   13:24:41



Der Hl. Stanisław stand 

bereits zu Lebzeiten im 

Geruch der Heiligkeit. 

Nach seinem Tod wandten sich 

ihm viele Gläubige zu, in der 

Hoff nung, er vermittle die Gna-

de Gottes, die Wunder wirkt. 

Alle Wunder wurden in einem 

Buch aufgezeichnet – man zählte 

im ersten Jahr nach seinem Tode 

176 Fälle. Von Anfang an brach-

te man ihm also eine allgemeine 

Verehrung und einen leben-

digen Kult entgegen. Deshalb 

exhumierte man seinen Leich-

nam und bettete ihn, nach altem 

kirchlichen Brauch, in einen er-

höhten Sarg. Damit brachte man 

zum Ausdruck, dass der Kult 

um den Hl. Stanisław de facto 

von der Kirche bestätigt wurde. 

Im Jahre 1632 erreichtete Pfar-

rer Marcin Łosiński, der Prior 

des Ordens, einen prachtvollen 

Altar, in den man die Überreste 

des Hl. Stanisław übertrug. Sein 

Grabmal schmücken Skulpturen, 

die die vier Kardinaltugenden 

- Besonnenheit, Gerechtigkeit, 

Maßhalten, Tapferkeit – zeigen 

und seine Lebensweise, reich 

an Verzicht und geläutert durch 

Während der Pest, die in der Stadt Kazimierz bei 
Krakau während dreier Jahre, A.D. 1677, 1678, 
1679, wütete, wurden viele Menschen aus beiderlei 
Ständen, gleich ob sie dem geistlichen angehörten 
oder Laien waren, die sich an den Hl. Stanisław 
Kazimierczyk um Hilfe und Rettung wandten, 
Dank seiner Fürsprache von dieser Seuche be-
freit. Der liebe Gott rettete sie aber nicht nur vor 

der Pest, er ließ auch die Verzweifelten und Ster-
benden wieder gesunden. Diese bezeugten mit gu-
tem Gewissen die helfende Fürsprache des Heili-
gen, zu dessen Grab sie kamen, Hl. Messen feiernd 
und Kerzen opfernd, als Dank für seine Wohlta-
ten, und dort Votivgaben spendeten, teils aus Wachs, 
teils aus Silber, zur ewigen Ehre und Verherrli-
chung des barmherzigen Gottes.

Die an seinem Grab geschehenen Wunder 
verbreiteten seinen Ruhm...

14
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Keuschheit, symbolisieren. Über 

dem reichlich verzierten Sarg des 

Hl. Stanisław, inmitten des Al-

tars, befi ndet sich ein Halbrelief 

der Gottesmutter mit dem Kin-

de, die der Heilige besonders eif-

rig verehrte. Am Altar sind zahl-

reiche Votivbildchen aus dem 

17. und 18. Jh. angebracht, die 

die Wunder, die dank seiner Für-

sprache sich ereignet hatten, dar-

stellen: Massen von Menschen, 

die, erschreckt vor einer Feu-

ersbrunst oder vor der Pest, den 

Friedhof der Kirche belagern, in 

Erwartung, daß der gottesfürch-

tige Ordensmann ihnen Rettung 

und Trost bringe. Andere Bilder 

zeigen Innenansichten von Woh-

nungen, in denen Kranke auf ih-

ren Lagern mit dem Tode ringen 

und die Bewohner in demütigen 

Gebeten um Hilfe seitens des 

gottesfürchtigen Wundertäters 

fl ehen. Auf anderen sehen wir 

Menschen mit verschiedenen 

Ein Halbreli-

ef der Gottes-

mutter mit 

dem Kinde

Kreuz und Li-

lien, Symbol 

eines Lebens 

voll des Ver-

zichts und der 

Keuschheit

Statue einer Frau, deren Attribute die 

vier Tugenden symbolisieren: Hoff nung 

(Anker), Tapferkeit (Säule), Treue 

(Hund) und Liebe (Kind)

Die Tugend der Ent-

haltsamkeit, sym-

bolisiert durch ein 

Einhorn

Die Tugend der Gerech-

tigkeit, symbolisiert 

durch eine Kugel

Die Tugend der 

Tapferkeit, sym-

bolisiert durch 

ein Drachen

Die Tugend 

der Barmher-

zigkeit (oder 

der Beson-

n e n h e i t ) , 

symbolisiert 

durch das 

Lämmlein

Sarg des Seligen 

Stanisław

15
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körperlichen Behinderungen 

und überall auf einer Wolke die 

Gestalt des Hl. Kazimierczyk, 

der ihnen zu Hilfe eilt. Diese Bil-

der sind das beste Beweis für die 

Ehrerbietung, die man über die 

Jahrhunderte hinweg dem Hl. 

Stanisław entgegenbrachte. 

Sie zeigen auch, in wel-

chen Situationen sich 

die Gläubigen an ihn 

wandten.

Im 17. und 18. 

Jh. erschienen die 

ersten Biographi-

en über den Hl. 

Stanisław. Sein Vor-

name wurde auch in 

den Heiligenviten geführt. 

Obwohl er noch nicht offi  ziell 

kanonisiert war, wurde er weit 

über die Grenzen von Kazimierz 

und Krakau hinaus verehrt. Zu 

mancher Zeit wurde er auch 

unter die Schutzpatrone Polens 

gezählt.

1625 veröff entlichte Papst 

Urban VIII. in einer Bulle die 

Verfahrensregeln für die Kano-

nisierung von Heiligen. Darin 

bestimmte er, dass eine Person, 

die seit unvordenklichen Zeiten 

als heilig verehrt wird, also min-

destens über einhundert Jahre 

vor Veröff entlichung der Bulle, 

als selig angesehen werden kann, 

wenn es gelingt, dies zu beweisen 

und dem Hl. Stuhl entsprechen-

de Dokumente vorzulegen über 

die Existenz und Fortdauer ihres 

Kults. Seit 1780, als man zum 

zweiten Mal feierlich das Grab 

des Hl. Stanisław öff nete, bemüh-

te man sich, diesen Nachweis zu 

erbringen. Dieses Datum wurde 

bewußt gewählt - 13 Jahre zuvor 

wurde Jan Kanty kanonisiert, 

einer der fünf gottesfürch-

tigen Männer, die im 15. 

Jh. in Krakau gelebt 

hatten. Seine Erhe-

bung zur Ehre der 

Altäre weckte auch 

ein erneutes Interesse 

am Hl. Stanisław. Die 

Kanoniker aus dem 

Kazimierz begannen, 

Unterlagen und Zeugnisse 

zu sammeln, die notwendig wa-

ren für eine Bestätigung der Ver-

ehrung des Hl. Stanisław durch 

den Hl. Stuhl. Immer mehr 

Gläubige zogen vor den Altar des 

Hl. Stanisław, brachten hier ihre 

Führbitten vor und bestellten 

Hl. Messen. Am Todestag des 

gottesfürchtigen Ordensmannes, 

am 3. Mai, feierte man Votivan-

dachten und Triduen zu seiner 

Verehrung.

Die Bemühungen, den Hl. 

Stanisław zur Ehre der Altä-

re zu erheben, wurden in den 

70ger Jahren des 20. Jh. verstärkt. 

Damals hatte Kardinal Karol 

Wojtyła auf die Bitte des Visita-

tors der Regularkanoniker Late-

ransischer Kongregation, Pfarrer 

16
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Henryk Walczak, eine Histori-

kerkommission ins Leben beru-

fen, die sämtliche Dokumente 

ausfi ndig machte und sammel-

te, die über das Leben des Hl. 

Stanisłlaw Auskunft  gaben und 

die die Kontinuität des Kults um 

den Heiligen bestätigten. An-

hand dieser Dokumente begann 

der Seligsprechungsprozess, der 

von 1987 bis 1992 dauerte.

Am 21. Dezember 1992 wur-

de in Anwesenheit des Hl. Va-

ters Johannes Paul II. ein Dekret 

veröff entlicht, das die heroischen 

Tugenden des Hl. Stanisław Ka-

zimierczyk bestätigte und seine 

ununterbrochene Verehrung 

feststellte. Darin lesen wir u.a.: 

Vom Glauben geleitet, erfüllt von 

Liebe, fand er seine Zufriedenheit 

im Dienst vor Gott, in der Spen-

dung der göttlichen Geheimnisse, 

im Verzeihen, im Nachsinnen 

über die Sache Gottes, im Befolgen 

seiner Gelübde. Seine besondere 

andächtige Betrachtung galt dem 

gekreuzigten Jesus und der Aller-

A.D. 1667, zur gefährlichen Zeit des Krie-
ges der Türken gegen Polen und anderer in-
nerpolnischer Unruhen, befahl in einem 
Schriftstück Seine Exzellenz, der Krakau-
er Bischof, Andrzej Trzebicki, in der ganzen 
Diözese und insbesondere in Krakau Got-
tesdienste zu feiern und in den Kirchen ver-
schiedentlich Anbetung vor dem ausgesetz-
ten Allerheiligsten zu halten, jeden Mittwoch 
und Samstag zu fasten bei Brot und Was-
ser in ständiger Anbetung verharrend. Au-
ßerdem befahl er, auch die Gnadenbilder und 
Gräber der Seligen in Krakau zu besuchen. 

Dem Klerus und den Gläubigen wurde be-
fohlen, an den Sonntagen auch das Grab des 
Hl. Stanisław in der Fronleichnamkirche 
in Kazimierz aufzusuchen. Es galt als ech-
tes Grab des Heiligen, verbrieft und gesie-
gelt durch den stellvertretenden Richter, den 
verehrten Herrn Jan Chryzostom Bodzanty, 
einem Krakauer Doktor des Kirchenrechts, 
unter den kirchenrechtlichen Akten verwahrt 
zum Andenken für künftige Generationen und 
im Gedenken an den Hl. Stanisław Kazi-
mierczyk, den Regularkanoniker, ihm zur 
ewigen Ehre und Beweis der Wertschätzung.
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heiligsten Jungfrau Maria. Seinen 

Willen ordnete er dem Willen 

Gottes und dem seiner Vorgesetz-

ten unter. Durch Fasten und As-

kese bezwang er seinen Leib. Das 

Schweigen und die Andacht der 

Seele hatte er liebgewonnen. Er 

kümmerte sich um seinen Orden, 

war stets hilfsbereit seine Mitbrü-

dern und den Armen und Kran-

ken gegenüber. Geleitet durch die 

seelsorgerische Liebe, wurde er 

zum glühenden Verkünder des 

Wortes Gottes, zu einem geistigen 

Leiter und erfahrenen Beichtva-

ter. Deswegen wandten sich zahl-

reiche Gläubige aus Krakau und 

Kazimierz voll Vertrauen an ihn.

Am 18. April 1993 sprach der 

Hl. Vater Stanisław Kazimier-

czyk in Rom selig. Zusammen 

mit ihm wurden auch Schwe-

ster Angela Truszkowska, die 

Begründerin des Ordens der 

Schwestern der Felicjanki , und 

Schwester Faustyna Kowalska, 

inzwischen heilig gesprochen, 

als Apostel der Barmherzigkeit, 

Selige kanonisiert. Die Bildnis-

se der neuen Seligen, darunter 

auch das des Sel. Stanisław, dar-

gestellt als vor der Gottesmutter 

kniend, hingen von der Front 

der Basilika St. Peter. In seiner 

Predigt betonte der Hl. Vater 

Johannes Paul II.: Endlich grüße 

ich dich, Stanisław Kazimierc-

zyk, Pfarrer der Regularkanoni-

ker Lateransischer Kongregation. 

Dein Leben war unzertrennlich 

mit Krakau, mit seiner berühm-

ten Akademie und mit dem Klo-

ster bei der Fronleichnamkirche 

in Kazimierz verbunden. Dort 

reift e und entwickelte sich deine 

Berufung (...) Das Andenken an 

das Heilige des Dieners Gottes 

lebt und trägt Früchte bis heute. 

Das Krakauer Volk und vor al-

lem die Menschen aus Kazimierz 

geben durch ihr Gebet vor deinen 

Reliquien einen ununterbroche-

nen Ausdruck deiner Verehrung 

bis heute. Als Krakauer Erzbi-

schof habe ich nicht selten in die-

ses Gebet mit eingestimmt.

Seligsprechung des Stanisław KazimierczykSeligsprechung des Stanisław Kazimierczyk
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Welche Wunder seine Fürsprache an 
seinem Grab das deutlich bezeugen…

Gleich nach der Seligspre-

chung von Stanisław 

Kazimierczyk bemühte 

sich sein Orden um seine Heilig-

sprechung. Um ein solches Ver-

fahren in Gang zu setzen, bedarf 

es des Nachweises eines Wun-

ders, das der Fürbitte des Seli-

gen zugeschrieben werde kann. 

In manchen Fällen dispensiert 

der Hl. Stuhl von einem solchen 

Nachweis, was aber nicht heißt, 

dass es keine Wunder gegeben 

hat. Die am Grab von Stanisław 

Kazimierczyk aufgehängten Vo-

tivtafeln sind beredte Zeugen 

für die von Gott auf seine Für-

sprache hin gewirkten Wunder. 

Eines davon, das für die Ein-

leitung des Prozesses zur Hei-

ligsprechung ausschlaggebend 

war, war die Heilung des Piotr 

Komorowski um das Jahr 1617. 

Dieser Ratsherr aus Oświęcim 

und Besitzer von zahlreichen 

Gütern in Sucha Beskidzka, er-

krankte sehr schwer an einem 

Augenleiden, die seine vollstän-

dige Erblindung hätte zur Fol-

ge haben können, da er bereits 

früher ein Auge verloren hatte. 

Während seiner zahlreichen 

Besuche in Krakau hörte der 

Ratsherr vom Sel. Stanisław 

und von den Gnaden, die die-

ser durch seine Fürbitte erwirkt 

hatte. Nachdem die Ärzte ihm 

nicht mehr helfen konnten, 

wandte sich Komorowski an 

ihn um Hilfe. Wie ein Chronist, 

Andrzej Komoniecki aus Zy-

wiec, bemerkte: ...seine Durch-

laucht, Herr Piotr Komorowski, 

erkrankte schwer und gefährlich 

Votivtafel am Grabe des Hl. St. Kazimierczyk, 
gestiftet von einem Besessenen, der von Dämo-
nen befreit wurde

Er erschien mit einer Kerze der kranken 
Katarina aus Kleparz und machte sie gesund

19
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am Auge (...) in seiner Krankheit 

wandte er sich im Gebet an den 

Hl. Stanisław Kazimierczyk und 

erkor ihn zu seinem besonderen 

Patron. Im Schlaf sprach ihm 

Stanisław Trost zu, für den Fall, 

dass er in der Such ein Männer-

kloster gründete. Der Kranke zö-

gerte nicht, stift ete ein Kloster und 

genas, nachdem er sein Gelübde 

erfüllt hatte. Die Geschichte die-

ses Wunder und der Stift ung des 

Klosters der Regularkanoniker 

Lateranensischer Kongregation 

ist auf jenem Bild dargestellt, 

das beim Grab des Heiligen in 

der Krakauer Fronleichnamkir-

che hing. Der Bericht darüber 

wurde auch der Kongregation 

zur Heiligsprechung vorgelegt. 

A.D. 1630 erkrankte seine Durchlaucht, Piotr 
Komorowski, der Herr von Liptów und Ora-
wa, Ratsherr aus Oświęcim, sehr schwer an ei-
nem Augenleiden - es quoll ihm derart aus den 
Höhlen, dass man es verbinden mußte.
Während eines Besuchs in Krakau in sei-
nem Haus erschien ihm im Schlaf der Hl. 
Stanisław in seinem Habit. Als der Kran-
ke erwachte, merkte er, dass er genesen und 
das kranke Auge geheilt war. Noch ganz ge-
schwächt hat er am nächsten Tag das Grab das 

Heiligen besucht, um ihm während des Got-
tesdienstes zu danken. Mit dem Ehrwürdigen 
Pfarrer der Fronleichnamkirche, Marcin 
Kłoczyński, sprach er über die Stiftung eines 
Brüderordens in der Sucha, die sich in seinem 
Besitz befand, zwei Meilen hinter dem Kal-
varienberg, aus Dankbarkeit für die ihm er-
wiesenen Gnaden. Dies tat er auch, was in der 
Gründungsurkunde dieses Konvents vermerkt 
ist, als Beweis für die Wohltaten des Heiligen 
Stanisław Kazimierczyk.

20
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Der Kanonisierungsprozess auf 

diözesaner Ebene wurde 1995 

eröff net. Nachdem er beendet 

worden war, wurden sämtliche 

Akten, den Sel. Stanisław betref-

fend, dem Vatikan übergeben, 

wo sie von der Kongregation 

für die Heiligsprechung wohl-

wollend entgegengenommen 

wurden. Ende September 2009 

hatten sich die zum Konsisto-

rium in Rom versammelten 

Kardinäle zustimmend zur Ka-

nonisierung des Sel. Stanisław 

geäußert. Daraufh in wurde am 

26. Oktober 2009 in der Fron-

leichnambasilika feierlich das 

Reliquiar von Kazimierczyk 

geöff net, um aus ihm einige 

Fragmente zu entnehmen, die, 

verteilt auf andere Reliquiare, in 

die einzelnen Niederlassungen 

des Ordens geschickt wurden, 

um sie den Gläubigen zur Ver-

ehrung darzureichen, damit sie 

auch an verschiedenen Orten 

den Heiligen bei sich haben, um 

seine Fürbitte anzurufen.  Am 

19. Dezember 2009 bestätigte 

der Hl. Vater Benedikt XVI. 

jenes oben beschriebene Wun-

der, das sich auf die Fürbitte des 

seligen Ordensmannes ereignet 

hatte. Das machte den Weg zu 

seiner Heiligsprechung frei.

(Von links aus gesehen) Bildnis mit der 

Darstellung des Seligen Michał Gied-

royc, der Heiligen Jan Kanty, Stranisław 

Kazimierczyk, Szymon aus Lipnica und 

des Seligen Izajasz Boner

Öff nung des Sargs mit den Reliquien des Hl. Stanisław Kazimierczyk  (2009)Öff nung des Sargs mit den Reliquien des Hl. Stanisław Kazimierczyk  (2009)
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ÜÜber alles, meine geliebten ber alles, meine geliebten 
Brüder, liebt Gott und Brüder, liebt Gott und 
dann den Nächsten, denn dann den Nächsten, denn 

das ist das Gebot, welches uns vor allem das ist das Gebot, welches uns vor allem 
aufgetragen wurde. Der wesentliche aufgetragen wurde. Der wesentliche 

Grund, warum ihr euch zusammen-Grund, warum ihr euch zusammen-
getan habt, besteht darin, dass ihr getan habt, besteht darin, dass ihr 

einmütig in einem Haus wohnt einmütig in einem Haus wohnt 
und wie mit einer Seele und einem und wie mit einer Seele und einem 

Herzen euch Gott widmet.  Harrt Herzen euch Gott widmet.  Harrt 
mit Eifer aus im Gebet zur festge-mit Eifer aus im Gebet zur festge-
legten Stunde und Tageszeit. Euren legten Stunde und Tageszeit. Euren 

Körper nehmt in Zucht durch Fasten Körper nehmt in Zucht durch Fasten 
und Maßhalten beim Essen und Trin-und Maßhalten beim Essen und Trin-

ken, wenn das eure Gesundheit erlaubt. ken, wenn das eure Gesundheit erlaubt. 
Eure Kleidung soll bescheiden sein, ver-Eure Kleidung soll bescheiden sein, ver-

sucht nicht, durch eure Kleidung zu gefal-sucht nicht, durch eure Kleidung zu gefal-
len, sondern mit guten Taten.  len, sondern mit guten Taten.   

Regel des Hl. Augustinus (Auszug)

Die Regularkanoniker 
Lateranensischer Kongregation
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Hl. Stanisław Kazimierczyk, Skulptur beim 

Hauptaltar, früher eine Grabskulptur

Die Regularkanoniker wurden berühmt wegen 
ihrer Frömmigkeit und Ordensdisziplin

Die Ursprünge des Or-

dens der Regularka-

noniker Lateranensi-

scher Kongregation liegen in 

Hippo in Numidien im heuti-

gen Algerien gegen Ende des 4. 

Jh. Dort versammelte sich um 

den Hl. Augustinus die erste 

Gemeinschaft  von Klerikern. 

Ihre Mitglieder knüpft en an die 

Ideale der ersten Christen an. 

Sie verbanden die Askese des 

monastischen Lebens mit den 

Pfl ichten zum apostolischen 

Dienst am Nächsten im Alltag. 

Im Laufe der Zeit verbreitete 

sich diese kanonische Bewe-

gung beinahe in der gesamten 

damaligen christlichen Welt. 

Über Jahrhunderte hinweg 

lebte jede Gemeinschaft  dieser 

neugegründeten Kongregation 

nach ihren eigene Regeln. Um 

der Willkür und einer allzu 

großen Verschiedenheit der in 

den einzelnen Klöstern herr-

schenden Regeln entgegen-

zuwirken, beschloß man auf 

der Lateransynode 1105, eine 

einheitliche Regel zu schaff en. 

Die Klöster nahmen die Re-

gel des Hl. Augustinus an. Sie 

ist eine Sammlung von Nor-

men, die das Leben in jeder 

Ordensgemeinschaft  struktu-

rieren. Danach erlebten diese 

Gemeinschaft en von Klerikern 

einen gewaltigen Aufschwung. 

Das 11. und 12. Jh. gelten als 

die Blütezeit der Regularka-

noniker. Im Jahre 1105 erhiel-

ten die Kanoniker die Basilika 

auf dem Lateran in Rom. Hier 

entstand die Lateranensische 

Kongregation. Ihr gehört auch 

die heutige 
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Gemeinschaft  in Krakau an. 

Im Mittelalter, als sich der 

Orden in rasantem Tempo 

entwickelte, erreichte die Zahl 

der Niederlassungen in Eur-

opa 2500 Klöster. Unter den 

Ordensmännern waren viele 

Heilige und Wissenschaft ler, 

die großen Einfl uß auf das re-

ligiöse Leben und auf die Wis-

senschaft en im damaligen Eu-

ropa ausübten, wie z.B. der Hl. 

Bernhard von Aosta, der Hl. 

Ubald, Tomas von Kempten, 

Erasmus von Rotterdam.

Nach Polen kamen die Ka-

noniker bereits im 11. Jh. Erste 

Präposituren, später Abteien, 

entstanden in Trzemieszów, 

Czerwieńsk und Breslau, da-

mals das größte Zentrum der 

Kanoniker in Polen. Wie der 

Historiker unseres Ordens, 

Pfarrer Kazimierz Łatak, 

schreibt, entwickelten sich die 

Kanoniker in Polen in zwei 

verschiedene Richtungen. Alte 

Stift ungen (...) hatten bereits im 

14 Jh. eine breit angelegte Seel-

sorge entfaltet. Sie nahmen ihre 

Arbeit in den dörfl ichen Pfarrei-

en auf (...) und gründeten Ge-

meinschaft en mit zwei bis drei 

Klerikern, einem ständigen Pfar-

rer und Kaplänen, die auf Zeit 

vom Mutterkloster eingesetzt 

wurden. Einen anderen Schwer-

punkt setzte die Präpositur an 

der Krakauer Fronleichnamkir-

che und die zu ihr gehörenden 

Außenstellen. Sehr gut vorberei-

tete Kanoniker gründeten mu-

sterhaft e städtische Pfarreien, 

sie kümmerten sich um Schulen, 

Krankenhäuser und widmeten 

sich dem Predigtdienst.

Aus dieser Frohnleichnam-

Präpositur stammte der Hl. 

Stanisław Kazimierczyk. Kurz 

nach dem Eintreff en des Or-

Die Lateranbasilika der 

Kanoniker in Rom
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A.M.D.G. A.D. 1672 wurde der Pfar-
rer Jan Brodkowski, ein Mönch des 
Klosters, von Gott so schwer heim-
gesucht, dass er ein halbes Jahr das 
Bett hüten mußte und kein Glied seines 
Körpers bewegen konnte, sodass man 
ihn füttern musste und er vor Schmer-
zen nicht schlafen konnte. Während ei-
ner Hl. Messe, die von einem seiner  

Mitbrüder zelebriert wurde, opfer-
te er sich durch eine Votivgabe, in Ge-
stalt von aus Wachs gegossenen Hän-
den und Füßen, auf. Sogleich verspürte 
er eine Besserung und genas vollstän-
dig.  Er brachte diese bronzene Tafel 
an, zum ewigen Gedenken jener  Wohl-
taten, die er durch den heiligen Diener 
erfahren hatte.

Reliquiare mit den Reliquien Reliquiare mit den Reliquien 

des Hl. Stanisławdes Hl. Stanisław
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dens im Krakauer Kazimierz 

im Jahre 1405 trat er diesem bei. 

König Władysław Jagiełło und 

Bischof Piotr Wysz übertrugen 

den aus dem tschechischen 

Rudnice stammenden Kanoni-

kern die Fronleichnamkirche, 

die die späteren Präpositoren 

erweiterten und ihren Glanz 

mehrten. Obwohl in Polen die 

Zahl der kanonischen Klöster 

eine imposante Zahl erreichte, 

widersetzte sich nur die Kra-

kauer Kanonie — seit 1861 zur 

Abtei erhoben — der durch die 

Teilungsmächte angeordneten 

Aufh ebung.

In Krakau befi ndet sich heu-

te das Provinzialhaus — Sitz 

der 1952 gegründeten pol-

nischen Provinz — wie auch 

das Noviziat und ein höheres 

geistliches Seminar. In Polen 

gibt es 13 kanonische Klöster, 

die in fünf Kanonien gruppiert 

sind: Krakau, Drezdenko, Ełk, 

Gietrzwałd und Mstów.

Die wohlgeborene Frau Yanna Segni-
cowa, Krakauer Ratsherrin, wurde von 
Ihrem Augenleiden Dank der Fürspra-
che des Sel. Stanisław Kazimierczyk ge-
heilt, Anno Domini 1673, am zweiund-
zwanzigsten Juni. Dafür sei Gott gelobt.

Ein wichtiges Lebenszentrum des ka-

nonischen Lebens in Polen ist das Ma-

rienheiligtum in Gietrzwałd. Seit ural-

ten Zeiten ist hier die Verehrung  

der Muttergottes lebendig. 

Anfangs stand in deren Mit-

telpunkt eine kleine goti-

sche Pieta. Seit dem 16. 

Jh. wird ein Bildnis der 

Gottesmutter verehrt, 

das durch die Gnaden, die 

den Betern gewährt wur-

den, Berühmtheit erlang-

te. 1877 wurde Gietrzwałd 

allgemein bekannt durch Ma-

rienerscheinungen, der einzigen 

in Polen, die von der Kirche offi  ziell an-

erkannt wurde. Maria erschien zwei 

Mädchen, gab ihnen Ratschläge, bat 

um das Rosenkranzgebet und antwor-

tete auf ihre Fragen. Sie segnete auch 

eine Quelle, was Gietrzwałd den Bei-

namen „polnisches Lourdes“ einbrach-

te. Am 2. Februar 1970 verlieh Papst 

Paul VI. der Kirche den Status einer Ba-

silika Minor. Das Gnadenbild der Mut-

tergottes aus Gietrzwald wird auch in 

Kiry in der Kapelle am Eingang zum 

Chochołowskatal verehrt, wo auch 

Regularkanoniker Dienst tun. 

Die Chronik der Kapelle ver-

merkt zahlreiche Fälle von 

psychischer und physi-

scher Genesung. Auch in 

Mstów, einem der älte-

sten Siedlungsgebiete 

auf polnischem Boden 

und Sitz der Regularka-

noniker Lateranensischer 

Kongregation seit Anfang 

der 12 Jh., wird die Gottes-

mutter in einem wundertätigen 

Bild geehrt, eine Kopie des Gnadenbil-

des von Jasna Góra. Es existierte be-

reits vor seiner Übergabe an die Kirche 

in Mstów im Jahre 1647. 1993 wurde 

die Kirche in Mstów vom Bischof von 

Tschenstochau zur Ehre eines Marien-

heiligtums erhoben, aufgrund der un-

unterbrochenen dreihundertjährigen 

Verehrung der Gottesmutter an die-

ser Stelle.
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29

Die Fronleichnamkirche

UUnter den zahlreichen Krakauer Kir-nter den zahlreichen Krakauer Kir-
chen ragt die Fronleichnamkirche chen ragt die Fronleichnamkirche 
aufgrund ihrer großen Ausmaße aufgrund ihrer großen Ausmaße 

und majestätisch wirkenden stilistischen Schön-und majestätisch wirkenden stilistischen Schön-
heit heraus, reich an geschichtsträchtigen Erin-heit heraus, reich an geschichtsträchtigen Erin-
nerungen und Kunstgegenstände. Selten betritt nerungen und Kunstgegenstände. Selten betritt 
ein einheimischer Beter aus der Innenstadt die ein einheimischer Beter aus der Innenstadt die 
Kirche, obwohl das Gotteslob hier seit Jahr-Kirche, obwohl das Gotteslob hier seit Jahr-
hunderten erklingt und der Leib des Wunder-hunderten erklingt und der Leib des Wunder-
täters auf seine Heiligsprechung wartet. Eher täters auf seine Heiligsprechung wartet. Eher 
Touristen und geschichtsinteressierte Bewoh-Touristen und geschichtsinteressierte Bewoh-
ner Krakaus suchen das Gotteshaus auf. Und ner Krakaus suchen das Gotteshaus auf. Und 
wenn wir ehrlich einräumen, dass nicht jeder wenn wir ehrlich einräumen, dass nicht jeder 
Kirchenraum zum Gebet einlädt, so muß man Kirchenraum zum Gebet einlädt, so muß man 
doch der Fronleichnamkirche zugestehen, sie ist doch der Fronleichnamkirche zugestehen, sie ist 
eine erhabene gotische Kirche, voll an Sehens-eine erhabene gotische Kirche, voll an Sehens-
würdigkeiten und gefüllt mit Erinnerungen an würdigkeiten und gefüllt mit Erinnerungen an 
die Frömmigkeit vergangener Zeiten, durch eine die Frömmigkeit vergangener Zeiten, durch eine 
Jahrhunderte alte Patina harmonissch mitein-Jahrhunderte alte Patina harmonissch mitein-
ander verbunden, die Mauern durch Gebete der ander verbunden, die Mauern durch Gebete der 
Gläubigen von Generation zu Generation er-Gläubigen von Generation zu Generation er-
wärmt, der Innenraum, der den Geist auf wun-wärmt, der Innenraum, der den Geist auf wun-
derbare Weise erhebt und zur Begegnung mit derbare Weise erhebt und zur Begegnung mit 
Gott im Gebet einstimmtGott im Gebet einstimmt

Władysław Łuszczkiewicz, 1898
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Die von Jan 

D ł u g o s z 

überliefer-

te Legende berichtet 

über die Entstehung 

der Fronleichnam-

kirche, dass sie sich 

dem Diebstahl ei-

ner Monstranz aus 

der (heute nicht 

mehr existierenden) 

Allerheiligenkirche 

verdankt. Nach-

dem die Diebe be-

merkt hatten, dass 

die Monstranz aus 

Kupfer und nicht 

aus Gold ist, warfen 

sie sie in die Sümp-

fe in der Nähe der 

Kirche des Hl. Lau-

rentius beim Dorf 

Bawół, auf dem Ge-

biet des heutigen 

Kazimierz. Auf den 

Ort, wo die Mon-

stranz lag, machten 

himmlische Lich-

terscheinungen 

aufmerksam, auf 

die man sich in 

feierlicher Prozes-

sion zubewegte. Als 

man die Monstranz 

gefunden hatte, 

gelobte der da-

malige König, 

Kazimierz II., 

am Fundort eine 

Kirche zu errich-

ten zu Ehren des 

Allerheiligsten 

Sakraments, um 

den sakrilegi-

schen Raub zu 

sühnen.

Inwieweit der 

Legende histo-

rische Gescheh-

nisse zugrunde 

liegen, läßt sich 

heute nicht mehr 

feststellen. Es 

gibt keine histo-

rischen Doku-

mente aus der Er-

bauungszeit der 

Kirche. Es ist le-

diglich bekannt, 

dass vor 1341 mit 

dem Bau begon-

nen worden war. 

Das Vorhaben 

zog sich in die 

Länge. Erst 1401 

wurde der bis da-

hin fertiggestellte 

Teil der Kirche 

Bildnis der Auffi  ndung der 

Monstranz

Übergabe der Fronleich-

namkirche an die Regular-

kanoniker

Die prächtige Fronleichnamkirche, 
in der Vorstadt von Kazimierz gelegen…

Fronleichnamkirche aus 

dem 17. Jh.
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konsekrieret, das heutige Pres-

byterium, damals bereits mit 

drei Altären versehen. Kurz 

danach, im Jahre 1405, wur-

den die Regularkanoniker nach 

Kazimierz geholt, um sich der 

Kirche anzunehmen. Ihr heuti-

ges Aussehen erhielt die Basili-

ka um das Jahr 1500. Dank der 

überwältigenden Unterstüt-

zung des Königs Jan Olbracht 

und seiner Mutter, Elżbieta 

Rakuszanka, wurde die feierli-

che Weihe des vom Baukörper 

her zwar fertiggestellten, aber 

im Ganzen noch unvollende-

ten Gotteshauses möglich. Der 

dem Kirchbau wohlgesonnene 

Bruder des Königs, Fryderyk 

Kardial Jagielończyk, vollzog 

die Konsekration. In den darauf 

folgenden Jahren bemühte man 

sich um die Innenausstattung. 

Altäre, Wandmalereien und 

Skulpturen mussten geplant 

und ausgeführt werden. Unter 

dem Präpositus Jan. Kłoczyński 

(1612-1644) wurde die Innen-

ausstattung wesentlich ergänzt: 

der imposante Hauptaltar, das 

Chorgestühl, geschmückt mit 

den Ordensheiligen, das Grab-

mal des Hl. Stanisław Kazimier-

czyk. Der Überfall der Schwe-

den im Jahre 1655 beendete die 

Zeit der Prosperität. Einen Teil 

des Klosterschatzes verbrachte 

man aus Krakau weg in Sicher-

heit. Alles, was im Kloster ver-

blieb, fi el den Schweden zum 

Opfer.  Erst 1657 wurde Kra-

kau von den Besatzern befreit, 

der Wiederaufb au begann. Die 

Verschlechterung der Lage der 

polnischen Republik führte 

dazu, dass man die wesentli-

chen Arbeiten für kommende 

bessere Zeiten aufschob. Die 

Teilung Polens und die Konfi s-

zierung der Klostergüter hatten 

auch in der Fronleichnampfar-

rei spürbare Folgen hinterlas-

sen. Ein ehrenhaft es und glück-

liches Ereignis für die Krakauer 

Präpositur war ihre Erhebung 

im  Jahre 1861 in den Rang ei-

ner Abtei. 

1897 begann eine mit Unter-

brechungen beinahe 40 jährige 

Restaurationszeit. Seit 1993 

werden auch zur Zeit noch 

Kirche und Kloster restauriert. 

Die gotischen Kirchenfenster 

aus dem 15. Jh. wurden erneu-

ert, ebenfalls einzelne Kappel-

len und ihre Innenausstattung, 

das Chorgestühl wurde voll-

ständig üerholt, die Westfasa-

de der Kirche und ein Teil der 

Außenwände gereinigt, die 

Bibliotheksbestände katalogi-

siert. Am 24. Januar 2005 hat 

der Hl. Vater Johannes Paul 

II. die Fronleichnamkirche in 

den Rang der Basilika Minor 

erhoben.
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1. Hauptaltar

2. Altar der Schmerzensmutter. Das Roko-

kobild im Altar, Anfang des 17. Jh., stellt die 

Abnahme Jesu vom Kreuz

3.  Rokokoaltar der Hl. Maria Magdalena, 

Bild vom Anfang des 17. Jh.

4. Bild von W. Podkora (Beginn des 17. Jh.) 

mit einer Darstellung der Geburt Christi, 

des letzten Abendmahl, der Auferstehung 

und Himmelfahrt Christi, von Pfi ngsten, 

Mariä Himmelfahrt; weiter unten: Die Vi-

sion des Hl. Kazimierczyk und ein Bild des 

Hl. Ubald

5.  Epitaph und Porträt des Präpositus M. 

Kłoczyński

6. Thron des Präpositus und das Chorge-

stühl, hergestellt in den Jahren 1624-32 

und endend beim Regenbogen mit den 

Skulpturen der Heiligen Augustinus und 

Ambrosius

7. Regenbogen aus dem Jahre 1763 mit 

den Skulpturen der Muttergottes des Evan-

gelisten Johannes und der Hl. Maria Mag-

dalena (am Fuße des Kreuzes)

8. Sakristei

9. Schatzkammer und Oratorium mit einem 

aus dem 18. Jh. stammenden Bild des Hl. St. 

Kazimierczyk

10. Altar der Gnadenreiche Gottesmutter, 

gefertigt in den Jahren 1623-24, und ein 

Marienbildnis aus dem Jahre 1624, gemalt 

vom Ł. Porębski; im Anschluss des Gespren-

ges ein Bild der unbefl eckt empfangenen 

Gottesmutter Maria, den Altar zieren Skulp-

turen der klugen und der törichten Jung-

frauen (früher standen hier Skulpturen des 

Hl. Joachim und der Hl. Anna, gegenwär-

tig im Nationalmuseum) in der Krönung ein 

Bild der Verkündigung

11. Salvator-Altar, im Anschluss des Ge-

sprenges ein Bild der Muttergottes (von A. 

Hyła, 1940), Skulpturen: David, Johannes 

der Täufer, in der Krönung ein Bild des un-

gläubigen Thomas, Entstehungszeit und 

Künstler s.o.

12. Hl. Kreuz-Altar mit einer Kreuzigungs-

szene, 19. Jh.

13. Altar-Mausoleum des Hl. St. Kazimierczyk

14. Bild Felix saeculum Cracoviae

15. Gedenktafel für B. Berecci, der in der 

Fronleichnamkirche bestattet wurde

16. Rokokoaltar des Hl. Judas Thadeus mit 

einem Bild von A Vagiola

17. Bild Gericht des Pilatus aus dem 17. Jh.

18. Altar Ecce Homo mit einem Bild von A. 

Vagiola

19. Kapelle der Muttergottes von Tschen-

stochau

20. Altar des Hl. Antonius von Padua; in der 

Krönung Bild der Himmelfahrt

21. Altar der Verklärung Christi; Bild von Ł. 

Orłowski aus den Jahren 1740-50; Skulp-

turen der Apostel Andreas, Jakobus, Pe-

trus und Johannes; in den Beschlägen Bil-

der: Christus übergibt die Schlüssel an Pe-

trus; Hl. Petrus

22. Rokokoaltar des Hl. Erzengels Michael, 

mit Skulpturen der Erzengel Gabriel und 

Raphael, in der Krönung ein Flachrelief des 

Schutzengels; in den Beschlägen Bilder der 

Hl. Lukas und Johannes

23. Kanzel

24. Altar der Göttlichen Barmherzigkeit (frü-

her des Hl. Ubalds)

25. Altar des Hl. Augustins, Bild von Ł. 

Orłowski aus dem Jahre 1744; Skulpturen 

des Hl. Ambrosius und des Papstes Leo des 

Großen und Hl. Augustinus mit Muttergot-

tes vor dem Gekreuzigten, die Hl. Augusti-

nuis und Monika

26. Dreifaltigkeitsaltar; in der Krönung ein 

Bild der Himmelfahrt; eine gotische Altar-

mensa, geschmückt mit kleinen Arkaden 

mit Wappen der Gebiete Dobrzyń und Ka-

zimierz; in den Beschlägen Bild des Hl. Matt-

häus 

27. Chor für die Musiker

28. Hl. Anna-Kapelle

a) Altar mit dem Bild der Anna Selbdritt und 

Skulpturen

b) Schränke der Bruderschaft

c) Grabtafel für B. Berecci

29. Hl. Familien-Altar mit dem Bild von A. 

Vagiola (1615), Altarmensa aus der zweiten 

Hälfte des 15. Jh., Renaissancenischen um 

1615, Rokokoaufsätze (18. Jh.)

Grundriss der Kirche
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30. Verkündigungs-Kapelle

31. Altar der Hl. Karl Boromaeus und des Kö-

nigssohns Kazimierz

32. Bilder von Dolabella (1627), Glorie des 

Ordens der Regularkanoniker und das Mar-

tyrium des Hl. Thomas Becket

33. Altar des Hl. Joseph aus dem Jahre 1621; 

ursprünglich befand sich hier das Bild von 

W Podkora mit der Darstellung der Hl. Bar-

bara, Katharina, Agnes und Apolonia, seit 

1943 befi ndet sich hier das Bild des Hl. Jose-

ph (A. Hyła), umgeben mit Skulpturen von 

Mose und Aaron und in der Krönung Bilder 

des Auferstandenen 

A. Gotischer Kirchturm, wiederaufgebaut in 

den Jahren 1556-58, im zweiten Viertel des 

17. Jh. aufgestockt und mit einem Turm-

helm versehen

B.  Der Garten Getsemani aus der Hälfte 

des 17. Jh. mit einem spätgotischen Kruzi-

fi x, Gottesmutter und dem Evangelisten Jo-

hannes und einem barocken Christus mit 

Aposteln und Engeln

C. Die Karzer, in denen man an den Sonn-

tagen und den Feiertagen die notorischen 

Sünder einsperrte

D. Ehemaliger Friedhof

E. Kloster

1
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Was für eine imposante 
und schöne Innenausstattung…

Bild aus dem Hauptaltar

Der Innenraum der 

Fronleichnam Ba-

silika entzückt mit 

seiner Raumkomposition 

und dem Reichtum 

seiner Innenaus-

stattung.

Der Blick 

irrt zwischen 

den unzähli-

gen Altären, 

Skulpturen, 

Bildern und 

Kapellen. Den 

größten Ein-

druck macht 

der barocke 

H a u p t a l t a r , 

aufgerichtet im 

Jahre 1667. In 

der Mitte befi n-

det sich ein Bild von Tomasz 

Dolabella, Die Geburt Christi 

- in der Literatur unter dem 

Titel Anbetung der Hirten zu 

fi nden. Besondere Aufmerk-

samkeit verdient das reich 

geschmückte Chorge-

stühl aus den Jah-

ren 1624-32. 

Es ist mit den 

Figuren ein-

zelner Päpste 

aus dem Or-

den der Regu-

larkanoniker 

Lateranensis-

cher Kongre-

gation und 

mit Bildern aus 

dem Leben 

der Heiligen 

dieses Ordens 

(höchstwahr-

scheinlich aus 

der Werkstatt Donatellas) 

geschmückt. Im Presbyteri-

um sind noch einzelne der 
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gotischen Kirchenfenster aus 

dem Jahre 1430 erhalten ge-

blieben, die zu einem großen 

Kirchenfenster zusammen-

gestellt wurden.

Gleich neben dem sog. 

Regenbogen  auf der rechten 

Seite befi ndet sich das weit-

hin bekanntes Gnadenbild 

der Gottesmutter. Ihrer Für-

sprache schrieb man den Sieg 

über die Pest zu. Diese Ma-

donna wurde bereits im 15. 

Jh. in Italien verehrt. In Po-

len intensivierte sich der Kult 

ungemein nach dem Sieg des 

polnischen Heeres über die 

türkischen Truppen in der 

ersten Hälft e des 17. Jh., der 

ihrer Hilfe geschuldet war. 

Unweit der Madonna, an der-

selben Kirchenwand bei ei-

nem Pfeiler, befi ndet sich der 

Altar der Göttlichen Barm-

herzigkeit. Das Altarbild 

unterscheidet sich von jener 

Version, die im Heilig tum in 

Łagiewniki aufb ewahrt wird. 

Das Bild ist vom Adolf Hyła 

gemalt als Weihegabe aus 

Dankbarkeit für die Rettung 

seiner Familie während des 

II. Weltkrieges. Es wurde in 

der Kapelle in Łagiewniki 

aufgehängt, aber vom Maß 

und der Form her paßte es 

nicht in den dafür vorgese-

henen Altar. Der Beichtvater 

der Hl. Sr. Faustyna, Pfarrer 

Michał Sopoćko, fand es als 

Bildhintergrund für die Li-

turgie nicht angemessen und 

ließ einige Details in der Dar-

stellung Christi übermalen. 

Deshalb schuf Hyła ein zwei-

tes Bild, welches sich heute 

im Heiligtum in Łagiewniki 

befi ndet. Das Urbild dage-

Madonna terribilis daemonibus Madonna (Cranach-Schule)

35
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36

gen wurde der Fronleich-

namkirche geschenkt, wo es 

bis heute verehrt wird.

Drei Kapellen treten aus 

dem Kor-

pus der 

Kirche. Die 

s c h ö n s t e 

von ihnen, 

vom Prä-

positus Jack 

Liberias in 

Auft rag ge-

geben, ist 

Mariä Ver-

kündigung 

g e w e i h t . 

Die Wände 

sind mit 

zahlreich-

en Malerei-

en mit Sze-

nen aus dem Alten Testament 

geschmückt. Das Innere der 

Kuppel ist derjenigen der Si-

gismundkapelle auf dem Wa-

wel nachempfunden und mit 

Bildern aus dem Leben Ma-

riens ausgeschmückt. Einen 

besonderen Platz nimmt der 

Rokkoko-Altar ein mit dem 

wundertätigen, bekannten 

Bildnis der Mutter des Erlö-

sers. Es stammt vermutlich 

aus der Zeit vor 1405, als die 

Regularkanoniker nach Kra-

kau kamen. Das Bild wurde 

seit Urzeiten verehrt und ist 

durch seine erwirkten Gna-

den berühmt geworden. Des-

wegen krönte Kard. Stanisław 

Dziwisz das berühmte Bild 

am 17. Mai 2007 mit einer 

vom Papst 

geweihten 

Krone.

N e b e n 

den bereits 

erwähnten 

Bildnissen 

der Gna-

d e nv o l l e s 

Gottesmut-

ter und der 

Mutter des 

Erlösers be-

fi ndet sich 

in der Kir-

che noch 

ein weiteres 

Marienbild-

nis, das durch seine Gnaden 

berühmt wurde. Es wurde 

1434 erworben und hängt 

in der Schatzkammer neben 

einem Reliquiar. Die Kano-

niker erweisen dem Bild bis 

heute eine große Ehrerbie-

tung. Die Legende weiß zu 

berichten, daß der Hl. Evan-

gelist Lukas Maler gewesen 

sei. Das Bild Mariens soll 

die Kraft  besitzen, den Satan 

auszutreiben, deswegen trägt 

diese Art der Darstellung 

der Gottesmutter auch die 

Bezeich nung madonna terri-

bilis daemonibus.
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